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VO zur Durchführung und Ergänzung des G esetzes über d ie  
A ltersversorgung fü r  das Deutsche Handwerk (1 • DV-HVG)
Vo 13o J u l i  1939? RGBl I  1255» § 22} Gesetz über eine. 
R entenversicherung der Handwerker (Handwerkerversicherungs­
g ese tz  -  HwVG) Vo 80 September I960» BGBl I  737» § 14 Nr0 2; 
EGBGB Art» 170

Die nach § 22 der 1« DV/HVG e in g e tre te n e  U npfändbarkeit 
e ines Lebensversicherungsanspruchs b e s teh t auch nach dem 
In k ra f t t r e te n  des H andw erkerversicherungsgesetzes f o r t  
(Ergänzung zu BGHZ 35; 2 6 t)*

BGH» UrtoVa 18o Oktober 1965 -  I I  ZB 36/64 -  KG B erlin
IG B e rlin
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i i  z r  36/64 URTEIL Verkündet am
18- Oktober 1965, 
Schorm,
J u s t iz a n g e s te l l t e r ,  

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s tre it

des Kaufmanns K arl Heins M , B p p H I V ,
S traße in  s e in e r  E igenschaft a ls  

Konkurs verw alt e ^ ib e ^ d a s  Vermögen des A rch itek ten  
K arl-H einrich  in  B ^ | p ,

Klägers und R ev is io n sk läg ers9

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt Dr«

gegen

d ie  hebensversicherungs-AO, v e r t r e te n durch
ih re  V o rs tan d sm itg lied er, Gene ra ld ire k to r  HugoJjj^PB 
und Dire k to r  Hans-Georg B p p , ,
N M H |B p la tz 9

B eklagte und R ev isionsbek lag te ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt Dr



D era il, Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs h a t auf 
. d ie .mündliche-.'Veidiandlung vom 18, Oktober 1965 u n te r 
Mitwirkung des S enatsp räsiden ten  Dr. B ischer und der 
^u n d esrich te r Dr® Nörr, Dr0 Bukow, Bleck und Stim pel

für. Hecht e rkann t:1 ' *
t i  *  i

Die R evision gegen das 'U r te i l  des' 6«, Z iv ilse n a ts  
des Kammergerichts vom 20» Dezember 1963 w ird 

V. auf Kosten des Klägers zurückgewiesen,,

Von Rechts wegen

Tatbestand:

Der Kläger i s t  Konkursverwalter Uber das Vermögen des 
A rchitek ten  Ser Gerneinschuldner h a t te  im A p ril
1957 bei der Beklagten eine Lebensversicherung abgeschlossen, 
d ie  ihn auf Grund des G esetzes Über d ie  A ltersversorgung 
fü r  das Deutsche Handwerk vom 21 • Dezember 1938, RGBl I >1.900 
(Handwerkerversorgungsgesetz -  HVß), von der S ozia lver­
s ich e ru n g sp flic h t f r e i s te l l t e »  Die V ersicherung h a t te  
s ich  sp ä te r  durch Kündigung* der B eklagten wegen rü ck stän d ig e r 
Prämien in  eine p räm ienfreie  V ersicherung umgewandelt 0
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Der K läger kündig te a ls  K onkursverw alter im Juni 
1962 das V ersicherungsverhältn is  und begeh rt d ie  Aus­
zahlung des RückkaufEwsrtes» der sich, am Io November 1962 
auf -1.809,7.5 DM b e lie f»  Die F ek lag te  le h n t d ie  v e rlan g te  
Leistung mit der Begründung ab, daß Ansprüche aus e in e r  
Handwerker-Lebensversicherung nach § 22 der Verordnung 
zur Durchführung und Ergänzung des G esetzes Uber die 

■ A ltersversorgung, fü r das- Deutsche Handwerk vom 13« J u l i  
1939»*BGBl X 1295.(1* DV/üVG) unpfändbar se ien  und deshalb 
n ich t dem Kläger»'> sondern dem Gemeinechuldner se lb s t 
zuständen» D ieser Bechtszuatand habe keine Änderung da­
durch erfahren») daß d ie  vorgenannte Verordnung zusammen 
m it dem Handwerkerversorgungsgesetz am Io Januar 1962 
durch das Gesetz Über e ine  Rentenversicherung der Hand­
werker vom 8o September I960, BGBl I  737 {Handwerker­
versicherungsgese tz  -  HwVG) außer K raft g e tre te n  sei»

Landgericht und Kammergericht haben d ie  Klage abge­
wiesen» Mit der zugelassenen R evision v e r fo lg t  der K läger 
se in  Klagebegehren w eiter» Die B eklagte b i t t e t  um Zurück­
weisung des R echtsm itte ls»

Io Der K läger kann a ls  Konkursverw alter von der Beklagten 
Leistungen aus der Lebensversicherung des Gemeinschuldners 
nur verlangen , wann d ie se r  Anspruch zur Konkursmasse gehört 
und damit, der Verfügungsbefugnis des Konkursverwalters 
u n te rlieg t» . Das g i l t  sch o n .fü r das vom K läger ausgeübte 
Kündigungsrechfc, das dem Versicherungsnehmer k r a f t  Ge­
se tze s  unabdingbar zuste jit {§§ 165» 178 VVG) und nach 
§ 1 7 6  Abs- 1 WG notwendige Voraussetzung fü r  den Anspruch



auf die Ers<fcattun#.£er Präm ienreserve ist«, Zur Konkurs­
masse gehören jedoch nach-§ 1 AVs0 4 KO keine unpfändbaren 
Gegenstände»

Bas B erufungsgericht ha t s ic h  zunächst im Ergebnis 
und in- d er .Begründung d er Rechtsauffassung* ängeschlossen , 
d ie  der erkennende Senat in  seinem U r te i l  vom 3* J u l i  1961 
(-BGHZ 3$, 361) v e r tr e te n  und näher darge leg t hat.» Bach 
e rn eu te r Überprüfung b e s te h t k e in  Grund , d ie  R echtslage fü r  
d ie  Geltungsdauer des Handwerkerversorgungsgesetzes heu te  
anders zu4b eu rte ilen«

M r ; 1 ‘ ■

II» Es bleibt* deshalb nur noch zu en tscheiden , ob das 
Handwerkeryersicherungagesetz den Pfändungsschutz b e s e i t ig t  
h a t ,  soweit d ie s e r  fü r  LebensverSicherungsalxaprÜche vor dem 
In k ra f t t r e te n  des. genannten G esetzes beständen hat» Bas i s t  
m it dem B erufungsgericht, zu verneinen»

Bach dem Handw erkerversicherungsgesetz werden a l l e  
Handwerker in  der Rentenversicherung der A rb e ite r  v e r s ic h e r t  
( § 1  Abs» 1)» Bie V ersicherungsp flich t i s t  z e i t l i c h  auf 
18 Jahre  beg renzt, lä ß t  aber p e rso n e ll keine Ausnahmen mehr 
zu« Bas Gesetz i s t  m it Wirkung vom 1» Januar 1962 in  K ra ft 
g e tre te n  (§ 16)- G le ic h z e itig  sind  nach § 14, der u n te r  
den ”Schlußvorschriftentf s te h t ,  ^insbesondere'* d ie  u n te r 
den Kümmern 1 - 1 5  angegebenen Gesetze und Verordnungen -  
d aru n te r das Handwerkerversorgungsgesetz mit se inen  Burchfüh- 
rungsverordnungen -  außer K raft g e tre te n ; "Ü bergangsvorschrif- 
te n ” b rin g t das Handwerkerversicherungsgesetz in  den § § 6 - 1 3  
Z ahlre iche Punkte werden d a r in  eingehend g e re g e l t» Ber b ish e r  
durch  § 22 der 1» BV/HVG g e s ic h e rte  Pfändungsschutz des 
Lebensversicherungsanspruehe i s t  jedoch n ic h t erwähnt» Aus 
dem Schweigen.dee G esetzes fo lg t  aber entgegen der Auffassung
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der R evision n ic h t ,  daß der Pfändungsschutz s e i t  dem 
1p Januar 1962 aufgehoben is t«

T r i t t  e in  früheres Gesetz auf Grund e in es  sp ä te ren  
Gesetzes außer K ra f t, so. besag t das noch n ic h ts  darü b er, 
ob das neue Recht auch fUr d ie u n te r  dem früheren  Recht 
begründeten R ech tsv erh ä ltn isse  g i l t « Eine solche Wirkungs­
k ra f t  auf d ie  früher* entstandenen R ech tsv e rh ä ltn isse  -  vom 
Anfang ih r e r  Entstehung (echte Rückwirkung) oder vom 
In k ra f t t r e te n  des neuen Rechtes en  (unechte Rückwirkung, 
so fo r tig e s  Einwirken) -  i s t  g ru n d sä tz lich  n ic h t anzunehmeh; 
s ie  muß ausdrück lich  bestimmt werden oder doch e in d eu tig  
dem neuen G esetz entnommen werden können ;(BGHZ 75, 84 
m«w»No ) p F eh lt es daran , so kommen 'd ie  allgem einen Grundsätze 
über d ie  z e i t l ic h e  Geltung der Gesetze zu r Anwendung (vg l, 
BGHZ 9, 101; S ieg, SJZ 1950Sp* 879/8SQr S cheerbarth , M e 
Anv/endung von Gesetzen au f frü h e r entstandene S achverhalte , 
1961, So 94 f f ,  100)o Hierzu gehört der in  Art«, 170 EGBGB 
ausgesprochene, über das Anwendungsgebiet des E inführungs­
g ese tzes hinaus allgem ein anerkannte G rundsatz, daß Schuld­
v e rh ä ltn is s e  in  Bezug auf In h a lt und Wirkung dem Recht 
u n te rs teh en , das z u r .Z e it der Verw irklichung ih re s  Ent­
stehungsta tbestandes g a l t  (vglo BGHZ 10, 391 *, 394 moW.N«, 
sowie für' das V ersicherungsrecht P rö ls s ,  WG 15* Auf!«,
Zusatz zu §§158  b -  158 k Anm, 3 und HJW 1965, 1743)«

Hach § 22 Abso. 1 der 1. LV/ÖVG war b e i geltendgem achter 
V ers ic h e ru n g sfre ih e it der Anspruch .aua einem Lebensver­
sicheru n g sv ertrag  b is  zum Höchstbetrage von 10«000 BM 
der Pfändung entzogen«. L iese .U npfändbarkeit ha t ih re n  Grund 
in  dem sa c h lic h -re c h tlic h e n  Scfyuldverhültnis* Denn das 
Handwerkerversorgungsgesetz .fü h rte  zwar fü r  a l l e  selbständigen 
Handwerker d ie  V ersicherungspflich t e in , l ie ß  dabei aber dem 
einzelnen  Handwerker die M öglichkeit, durch Abschluß e in e r



Lebensversicherung in  e igener Verantwortung fü r  se in  Altejr 
und se ine .H in te rb lieb en en  zu sorgen* B etrug d ie  fü r  den 
Todes- und E rle b e n s fa ll  zu zahlende Versicherungssumme 
m indestens .5*000 BM und mußte der Handwerker dafü r an 
Prämien ebensoviel oder m indestens halb  so v ie l  aufwenden, 
wie e r  an B eiträgen  zur A ngeste lltenversicherung  zu e n t­
r ic h te n  gehabt h ä t t e , so konnte e r  se ine  v o lle  oder halbe 
V ers ich e ru n g sfre ih e it ge ltend  machen (§§ 3 - 5  HVO) . In 
diesem Rahmen sah das Gesetz das L ebensversicherungsverhält-  
n ie  a l s  vo llw ertigen  E rsa tz  der R entenversicherung an»
Wegen dieser; G le ichw ertigkeit wurde der zweckgebundene 
Lebensversipherungsanspruch in  der g le ichen  Weise wie e ine 
S ozia lversicherungsren te  -  nach dem V orbild dös § 119 der 
R eichsversicheru^sordnung  -  gegen den Z u g riff  der G läubiger 
geschützt» H ierdurch wurde p ra k tisc h  e in  besonderer Typ d e r 
Lebensversicherung, d ie  Handwerker-Lebensversicherung, ge­
schaffen , deren re c h t l ic h  g e s ich e rte  G le ichw ertigkeit mit. 
der S ozialversicherung  h in s ic h t l ic h  des Pfändungsschutzes 
den einzelnen  Handwerker m itbestim m te, zumindest m ltbe- 
.stimmen konnte, a n s te l le  der S ozialversicherung  eine 
Lebensversicherung zu wählen» Es i s t  damit genau d ie 
S itu a tio n  gegeben, d ie Art» 170 EGBGB reg e ln  w ill»  Denn 
es i s t ,  wie es in .d en  Motiven dazu h e iß t ,  11 zu berücksich­
t ig e n , daß d ie P a rte ie n , indem s ie  e in  S chu ldverhä ltn is  
aingehen, d ie s  im H inblick auf den w ir ts c h a f tlic h e n  E rfo lg  
tun ,-w elchen das zur Z e it der Vornahme des R ech tsgeschäftes 
ge ltende Recht m it dem R echtsgeschäfte Verbindet» Die 
E rz ie lung  d ieses  E rfo lges i s t  d er Grund ih re s  Handelns.
. »Regel b l e i b t . . ,  daß d ie  P a rte ie n  das zu r Z e lt der Vornahme 
in  Geltung stehende Recht vor Augen gehabt haben, und d iese

* • i

Regel ha t .» zu entscheiden.*1 (Motive zu A rt. 103, dem 
sp ä te re n  A r t . 17p EG? z i t i e r t  nach Mugdan,. M ate ria lien  
zum B ürgerlichen  Gesetzbuch I ,  79)«
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Ein (Jesetz kann seine z e i t l ic h e  Geltung in  den 
Grenzen des’ Art* 14 GG abweichend von dem Grundsatz des 
Arte 170 EGBGB regeln« Ein so lch e r G eltungsw ille  muß 
aber e indeu tigen  Ausdruck finden  und e r  i s t  n ic h t zu ver­
muten«, Wenn es darum 'geht, ob zuerkannte R ech tspositionen , 
d ie  Überhaupt nur Sinn haben, v/enn s ie  von Bauer s ind , 
Wegfällen« H ier s p r ic h t je d e n fa l ls  d ie  Gesamtregelung des 
Handwerkerversicherungsgesetzes fü r  das G egenteil« Denn 
nach §:*6JHwVG b leibdn  Handwerker v e rs ic h e ru n g s fre i , wenn 
s ie  b i s  zum 1« Januar 1962 auf Grund e in es  Lebensversicherungs- 
V ertrages v e rs ic h e ru n g sfre i gewesen sind« In d iesen  F ä llen  
gewährt das Gesetz d ie  k ü n ftig e  V e rs ic h e ru n g sfre ih e it seh r 
großzügig und v e rz ic h te t  auf jede w e ite re  Begrenzung und 
K o n tro lle , während nach dem früheren  Recht e in  Handwerker 
nur v e rs ich eru rig sfre i war, wenn u n d  s o l a n g e  e r 
den Anfofderungen des § 4 SVG genügte und d ie s  au f Verlangen 
urkundlich , wie durch Vorlage d er l e tz te n  P räm ienquittung, 
nächweisen konnte (§ 9 11/ ) « E in j e t z t  v e rs ic h e ru n g s fre ie r  
Handwerker kann indessen  n ic h t mehr von d e r v o lle n  Ver­
s ic h e ru n g s fre ih e it  zur halben V e rs ic h e ru n g sfre ih e it über­
gehen und auch sp ä te r  noch, wie es nach § 8 HVG möglich war 
(HaaB-Glaiizmann, Handwerkerversorgungsgesetz, 1939» § 6 
Kr«* 18 f f ) * auf se ine  V ers ich e ru n g sfre ih e it v e rz ic h te n , 
tim fo r ta n  wieder in  d er g ese tz lich e n  R entenversicherung 
v e rs ic h e r t  zu sein« I s t  e in  Handwerker aber an d ie  einmal 
e in g e tre teh e  V ers ich e ru n g sfre ih e lt f e s t  gebunden, so i s t  
e r  fü r  se ine A lte rs -  und H interbliebenenversorgung mehr denn 
je  au f d ie  abgeschlossene Lebensversicherung angewiesen, 
mag e r  s ich  auch nach den allgem einen V o rsch riften  der 
A rbe ite rren tenverslcherüng  f r e iw i l l ig  w e ite rv e rs ich e rn  
können (vgl« Jo rk s , H andw erkerversicherungsgesetz, 1962,
§§ 6 Kr« 3, 9 Rr« 3)« Ba auch das Handw srkerversicherungs- 
g ese tz  a l l e n  Handwerkern eine Versorgung gew ährleisten

j
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w il l ,  muß d ie  d a fü r w e ite rh in  a ls  gee igne t anerkannte 
Lebensversicherung der g e se tz lich e n  P flic h tv e rs ic h e ru n g  
g le ichw ertig  s e in , i s t  das aber n u r, wenn d ie  daraus 
erwachsenden Ansprüche wie b ish e r  dem Z u g rif f  der 
GrlÄübiger entzogen bleiben*

Ein insow eit fo rtbestehendes Schutzbedüx^fnis, mag 
es auch g e rin g e r s e in , i s t  auch fü r  d ie jen ig en  Handwerker 
anzuerkennen, d ie ,  wie der K läger, e ine Lebensversicherung 
abgeschlossen h a tte n , aber vor dem 1* Januar 1962 n ic h t 
mehr die Voraussetzungen der V e rs ich e ru n g sfre ih e it e r­
fü l l te n  und in fo lgedessen  wieder p f l ic h tv e r s ic h e r t  waren* 
Denn eine B efreiungs-Lebensversicherung b e h ä lt ,  wie der 
Senat in  BGHZ 35, 261 ausgeführt h a t ,  auch nach Beendigung 
der V ersicherungsfi’e ihe ib  w e ite r d ie  ih r  zuerkannte Ver­
so rgungsfunk tion* Das muß umso mehr b each te t werden, a l s  
d ie  j e t z t  auf 18 Jah re  begrenzte P flich tv e rs ich e ru n g  dem 
Handwerker nur eine M onatsrente von 80 b is  100 DM gewähren 
kann und deshalb e ine zu sä tz lich e  Versorgung durch Lebens­
versicherung oder f r e iw il l ig e  W eiterversicherung v e ila n g t 
(vgl* S c h r if t l ic h e r  B erich t des Ausschusses fü r  S o z ia l­
p o l i t ik  zum H andw erkerversicherungsgesetz, Drucksache 
1379, abgedr* be i Jorks aaO S« 27)»

III«  Nach alledem  erw eist s ich  d ie B evision des K lägers 
a l s  unbegründet; s ie  i s t  daher zurückzuweisen*
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Die Kosten der ohne E rfo lg  e in g e leg ten  R evision 
f a l le n  nach § 97 Abs«. 1 ZPO dem K läger zur Last«.

Br«, F isch er Br* RÖrr Br* Bukow

Pieck S timpel
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